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40 . Jahrgang
Befianntmaifiung.

Die Austeilung der Butterkarten an solche Hans-
«ltrmgovarstönde , die Butter aus Orten antzertzall»
ti  Aemeindede-irkS Höhr nicht beziehen, findet
DMg, des 10. April 1910. nachmittags

quellen Schule (Zimmer unten rechts) statt.
Die Einteilung des Bezirks ist genau wie bei den

rtifarien vorgenommeu worden.
Ausgetrilt werde» die Karten für die Haushaltungs-

^rftäadc des
Kezirk», umfaffend: Rhein-, Schützen-, Markt-, Schnee-

berg-, Friedrich- und Huber tuSstraße, von
1'/, bis3 Uhr, des

. DSftrst», umfassend: Mittel-, Berg-, Cmser-, Weier-,
Kreuzweg, Kleine Emserstraße und RLmerberg,
von 3'/i bis 5 Uhr, des

. Kezirk» . umfassend: Kirch-, Garten-, Ring-, Schul-,
Bahnhof-, Hospital- und Scheindergstraße,
von 5l/4 bi » 61/, Uhr.

fln Kinder werden ButterBarten niefit ausgefiändigt.
Höhr,  dm 7. April 1916.

DaS Bürgermeisteramt.
Provinzielle« und vermischt««.

HöRr. Mit dem gestrigen Tage ist die Verordnung der
gaaimandantur vom4. 4. 1916 Abt. Ii Nr. 5176 in Kraft
Meten betr. Verbot der Behandlung von Geschlechts- und
rauenkravkheiten sowie die Ueberlassung von diesbezügl.
Rüttln usw. durch ärztlich nicht approbierte Personen.

— Der Postverkehr mit unserm in Rußland
Hrend des Krieges als Z iv tl ge f an ge ue zuiück-
ehaltene Landsleuten begegnet noch immer großen Erschwerungen
urch die russische Post. Postanweisungen an diese Gefangenen

zahlt sie überhaupt nicht aus, Pakete werde» mit so hohen
sille» belegt, daß die Gefangene sie nicht einlösen können,
sei gewöhnlichen Briefseadungen ist nicht sicher, wie sie von
ifr russischen Post behandelt werden. Es empfielt sich, Brief¬
endungen und Geldbeträge von Deutschland au« nicht un¬
mittelbar an die Zivilgefangenen zu richten, sondern zur Ver-
littelung an das Dänische Rote Kreuz in Koppeuhagen zu
>e». Dieses leitet die Geldbeträge durch Banküberweisung
die Empfänger weiter. Auch die deutsche Bank in Berlin

vernimmt die Ueberweisung von Geldbeträgen an Zioil-
'lmgenr in Rußland.

Vallendar, 5. April. (19 Monate vermißt.) Eine
lieslge Familie erhielt dieser Tage eine freudige Mitteilung.

Sohn namens Burgard machte die Marneschlacht im
iember 1914 mit und wurde vom 19. September
vermißt. Alle Nachsorschungm blieben erfolglos. Man

ihn für tot. Auf die fortgesetztm Ermittelungsoersuche
Helten die Angehörigen endlich— nach etwa 19 Monaten—
bif freudige Mitteilung, daß der längst Totgeglaubte sich in

t ^ Eigenschaft befinde, im Gefangenenlager Biskra in Algier
lren Mvidafrika). Hiermit ist, so bemerkt die „Cobl. Ztg.-' , der

Leiveis erbracht, daß es tatsächlich Gefangenenlager in Frank-
reich gibt, wo die Gefangenen nicht schreiben dürfen.

;r, die IW, — Kartoffelsalat ohne Oel. Auch ohne das jetzt so
euer gewordene Salatöl läßt sich rin guter Kartoffelsalat
"ereilen. Man nimmt gu 4 Pfund Kartoffeln einen Fett-
"ilch-Hering und läßt den Hering ohne die Heringsmilch
"% Stunden wässern. Die Heringsmilch wäscht man leicht
, treibt_sie durch ein Drahlsteb, gießt kalte Milch darüber

Nb verrührt die Heringsmilch tüchtig darin. Den Hering
'rsreii man von den Gräten, treibt ihn durch die Hack-
""schine und gibt ihn ebenfalls zu der Milch. Nun macht

nur i> aus 1—2 Bouillonwürfeln eine Brühe und gießt auch
. diese zu der Milch, gibt geriebene Zwiebeln, Pfeffer, Essig,

™ gehackte Petersilie und Schnittlauch dazu, woraus man das
ugen »i ^ ie über die in Scheiben geschnittenen noch warmen Pellkar-
!'.e O:ti schüttet, umrü hrt und zweiStunden zu gedeckt stehen läß t,
r h°ba Eingesandt.

alle unter dieser Rubrik enthaltenen Mitteilungen übernimmt
die Redaktion nur die preßgesetzliche Derantwortung.

m.dr A - be« Polizeiverbois , trotz der ausgestellten Warnungs-
Bckaiiiir trotz mehrfacher Verwarnung im „Bezirksblatt" gibt es

üti! Leute, die ihren Schutt und Unrat auf dem Ge-
nembegrunbftücf in der Gartenstraße abladen. Dieses Gk-

rsslbuß nicht nur eine Mißachtung der polizeilichen Vor-
^ "b>ern auch mit Nachteil verbunden; denn, abgesehen

demI äiu er  Verunstaltung des Straßendildes, ist es eine Ge-
ln all ŝ ung der Gesundheit der in der Rühe wohnenden Bürger.

WjlJjf deshalb in Zukunft jeder derartige Fall zur Be-
' 0fu "S angezeigt und erforderlichenfalls die Aufsichtsbehörde
st^ Emschreiten veranlaßt werden.

Jetjni S MeRrere Betoofiner der Garlenflraüe.
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„Wer Brotgetreide»crsiittert, vcrstndigt
sich am Bataland!"

Der deutsche Tagesbrricht.
W78. (Amtlich.) großes Hauptquartier,  7 . April.

WeRIitRer Kriegsilffanpiatz.
Durch einen sorgfältig vorbereiteten Angriff setzten sich

unsere Truppen nach hartnäckigem Kampfe in den Besitz der
englischen, jetzt von kanadischen Truppen besetzten Trichter-
stellungrn südlich von St . Eloi.

In den Argonne» schloffen sich an französische Spreng¬
ungen nördlich des Four de Paris kurze Kämpfe an. Der
unter Einsatz eines Flammenwerfers oorgedruagene Feind
wurde schnell zurückgeworfen. Mehrfache feindliche Angriffs-
versuch« gegen unsere Waldsiellungen nordöstlich von Avocourt
kamen über die ersten Angriffe oder vergebliche Teiloorstöße
nicht hinaus. Auch östlich der Maas konnten die Franzosen
ihre Angrifssabsichlen gegen die fest in unserer Hand be-
sindlichen Anlagen im Cailleue-Walde nicht durchfühien. Die
für den geplanten Stoß bereitgestelllen Truppen wurden von
unserem Artilleriefeuer wirkungsvoll gefaßt.

OestUdier Kriegsldiauplaß.
Südlich des Rmocz-Sees wurden örtliche, aber heftig«

russische Angriffe zzum Scheitern gebracht. Die feindliche
Artillerie war beiderseits de« Sees lebhaft tätig.

BMsn-Nrlegsidisliplatz.
Die Lage ist unverändert.

oberste Heeresleitung.
Di « iUnjimrbr.

Berlin,  6 . April. T.-U. Die Blätter, auch die so¬
zialdemokratischen, stimmen dem Reichskanzler vorbehaltlos
zu, daß von einer WiederherstellungEuropas, so wie rS vor
dem Kriege war, nimmer die Rede sein könne. Auch den
übrigen Ausführungen deS Kanzlers wird voller Beifall ge¬
zollt. Ein so vorsichtiger und lluger Staatsmann, wir Herr
v. Bethmann-Hollwrg hätte, sagen die Blätter, sicherlich nicht
so fest und klar umrissene Kriegsziele angekündigl, wenn er
nicht der sicheren Uederzeugung wäre, daß wir sie restlos
erreichen! Stärker als je sei die völlige Uebcreinstimmung
zwischen Reichskanzler und Volksstimmung!

Krr«g»»«chrich1r» .
— In verschiedenen rumänischen Orten sind Teuerungs¬

unruhen auSgrbrochen.
Wieder rin Nachtangriff auf England».

WTB. (Amtlich). Berlin,  6 . Aprrl. Marineluft-
schiffe haben in der Nacht vom5. zum 6. April ein großes
Eisenwerk bei Whilby mit Hochöfen nnd ausgedehnten Anlagen
zerstört, nachdem vorher eine Batterie nördlich von Hüll mit
Sprengbomben belegt und außer Gefecht gesetzt war. Ferner
wurden die Fabrikanlagen von Leeds und Umgebung sowie
eine Anzahl Bahnhöfe deS Jndujiriegebieles angegriffen, wo¬
bei sehr gute Wirkungen beobachtet wurden. Dre Luftschiffe
wurden heftig beschossen. Sie sind alle unbeschädigt gelandet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Di, Lag« i» Holland.

Wien,  7 . April. Die „Neue Freie Presst erfährt
aus besonderer Quelle, daß aus der Pariser Konferenz die
Forcierung der Schrldemündung mit 200000 Mann aus¬
führlich erörtert worden sei, was der Minister aus London
am 30. März nachts erfuhr. Der sofort einberusene Minister¬
rat und die Königin oeranlaßtev die stärkste Befestigung des
Brückenkopfes und die Mobilisierung von 350 000 Mann,
die auf eine halbe Million vermehrt werden können.

Zur Kommunionf
Glsllngbiilhtt D0B  1.60 bis6m.
Rosenkränze 0Dn  75 «pf8.
Kommunion-Andenken DOn15^ .bis 2,50 nr.

Jt ? ItttJ ) an der Kirche.

empfiehlt:

Die seiner Zeit angesagte

YoRsYerBinsyefsamilQQg
wird

Montag, den 10. April 1816.
abend - 8 ' /« Uhr

Im,Notel JKlfllienGacfi“ (Frau Pr ein)
abgehalten werden.

Direktor Dr. Br a un s von der ZentralstelleM.-Glad-
bach wird über das Thema sprechen:

„Kedrntnns und $ {** de» Weltkriege »" oder
„Der Weltkrieg et« Wendepunkt der Wett-geschichte".
Minner und Frauen sind dringend eingeladen.

Gistladung
zu der am

Sonntag, dm 16. AM 1816,
nachmittags1'/, Uhr

Im Casino„Erfiolung“ zu HöRr
stattfiadenden

ordentlichen Generalversammlung
des

Creditû.Vorldingverein
MHM

eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Tagr » «rd «n» g:
1. Geschäfts-Bericht des Vorstandes über das am 31. De¬

zember 1915 abgelaufeue 50. Geschäftsjahr.
2. a) Bericht der Revisions-Commission des Aufsichtsrates,

d) Erteilung der Entlastung an den Vorstand und Ge¬
nehmigung der Bilanz.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Bekanntgabe des Nevisionsberichis über die am 1. und

2. Juni 1915 von dem Revisor des mittelrheinischen
Genossenschaflsverbandes, Herrn Gustav Seidert  aus
Wiesbaden, vorgenommenen gesetzlichen Revision.

5. a) Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
d) Wahl von zwei Aussichtsratsmitgliedern.
c) Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes für den ver¬
storbenen Herrn Peter T r ees 1. für die Zell bis zum
1. April 1917.

6. Beschlußfassungüber die Erhöhung des Geschäftsanteils
auf Mk. 500 (Abänderung des § 54 unserer Statuten.)

7. Jubiläums-Vorlrag mit Rückblicken über die 50jährige
Entwickelung unserer Genossenschaft seit deren Gründung
bis heute(vom1 . Januar 1866 bis 1. Januar 1916).

8. Anträge und Wünscht der Mitglieder.
Die Jahresrechnung nebst Bilanz aus dem Geschäftsjahr

1915 liegt gemäß 8 18 Absatz 2 des Gen.-Ges. von
morgen an eine Wollte zur Einsicht unserer Mitglieder
in unserem Kaffenlokal während der üblichen Geschäftsstunden
offen.

Höhr , den 7. April 1916.

Cradit- and Vorsctayerein zn Höhr
e. G. m. u. H.

Marzi. Löttöerl. Breiden. Winter.

Hierzu «ine Keilugr.



M - L unteren feinden mangelt
Es ist! unseren Feinden sehr angenehm , »nenn sie ab und

zu hören , daß Deutschland mit manchen Dingen jetzt mehr
Haushalten muß, als früher . Allein , wenn »vir uns umge¬
kehrt die Handelsberichte Englands , Rußlands und Frank¬
reichs ansehm , können auch »vir die Beobachtung machen,
daß bei der Beschaffung von Lebensmitteln und anderen
Vorräten im Feindesland erhebliche .Schwierigkeiten be¬
stehen. Ter Mangel an wichtigstien Lebensmitteln macht
sich zunächst in allen drei Ländern geltend . Tie Zucker-
nnd Milchnot in England »nächst! mit jedem Tag ; in Ruß¬
land werden für die einfachsten Nahrungsmittel bereits
Preise gefordert , die die früheren bis zu 'l43 «/o, »vie z. B.
bei Salz , oder 123% bei Buchlveizen übersteigen : Rotz-
genmehl und Butter sind um 79 und 85 % teurer ge¬
worden . Sehr unangenehm empfinden unsere Feinde ferner
deir Mangel an wichtigen Farbstoffen und vor allem an
Chemikalien , die bisher fast! ausschließlich aus oder über
Deutschland bezogen wurden . Chloickalk fehlt in Rußland
fast gänzlich, Schwefelsäure ist nur schwer zu bekommen,
Mineral - und Anilinfarben sind vollständig aufgebraucht.
An Frankreich und Rußland herrscht außerdem empfindlicher
Terpentiniuangcl ; die Metallpreise sind feit langem be¬
trächtlich gestiegen, und Frankreich hat auch für seine spär¬
lichen Ledervorrüte seit dem 1. Januar 1816 feftic Höchst¬
preise eingeführt . — In erster Linie verspürt man jedoch
aller Orten den Mangel an deutschen Arzneimitteln . In
Rußland erhält man nur mehr gefärbte und verunreinigte
Nachahmungen , die fast unbrauchbar sind , und da dir loich-
tige deutsche Fabrik von Arzneimitteln zu Alexjelvska längst
stille steht, ist vorläufig auch nicht auf Ersatz zu hoffen.
Ziemlich erfolglos dürfte auch der Versuch verlaufen , die
wichtigsten Arzneipflanzen selbst anzubauen , den sowohl
England als auch Rußland — die Engländer schufen hier¬
für sogar jüngst eine eigene Organisation — unternommen
ha ben, zu»ml , da es mit dem Besitz der bloßen Rohstoffe
bekanntlich noch lange nicht getan iftL Unsere Feinde haben
dennoch ebensowenig Anlaß , über ihre wirtschaftlichen Zu¬
stände zu frohlocken, wie über ihre Kriegserrungenschaften.

(Ctr . Bln < >

Wunölchclu.
Westlicher Lriegrschauplatz

Es hat die. Front eine erhebliche Verschiebung erlit¬
ten . Ter Erfolg , der errungen ist, geht »veit über das
Maß eines verhältnismäßig geringen Geländegewinires hin¬
aus : denn durch den Vorstoß sind die Deutschen den äußerst
starken , nach Nordwesten aus die Maas gerichteten fort¬
laufenden Befestigungslverken auf dem Höhenzug zwischen
Fort Bellebille und Tounumout in dcp Rücken geraten.
Daß sich hierdurch die Lage der Franzosen im Norden von
Verdun ganz erheblich verschlechtert hat , liegt aus der
Hand : denn diese jetzt von Osten her umgangenen Stel-
lungen an der Cvte du Froide Terre und nordosttvärts -ge¬
legenen Stellungen bilden eine ^er letzten großen Reihe
starker Werke außerhalb des Inneren * ganz nahe an der
Stadt gelegnen älteren Fortgürtels.

(Ctr . Bln .p

Veutschland.
. : : G et reibe Wittel. (Ctr Bin .) Der neue Ge¬
treideabschluß mit Rumänien wird nicht nur unsere Brot-
getreidevorräte , sondern auch unsere Vorräte an Kraft¬
futter aufsüllen , da eine Million Tonnen Mais , außerdem
Gerste und Hülsensrüchte ans Rumänien nach Deutschland
und Oesterreich -Ungaren .-gelangen »verden . Dazu kommen
noch größere Mengen aus dem Vorhergehenden Abschluß , mit
Rumänien Aber insgesamt 560 000 Tonneir -Getreide . Be¬
sonders erfieulich ist der Umstand , daß die Abladung die¬
ser Getreide mengen , »me sich schon jetzt erkennen läßt,
sehr schnell vor sich gehen »vird , da die Zahl der Frachtwagen
und der Schleppschiffe auf der Donau tvesentlich vermehrt
worden ist.

?) Lebensmittel. (Ctr . Bln .) Tie planmäßige
Organisation des Lebensmittelmarktes macht immer weitere
Fortschritte . Nachdem durch die Gründung der Zwangs-

Et« edles Her; .
7.

„Wenn Herr Olaf so gütig ist , hoffe ich auch für Ignaz.
Wer »miß , ob er nicht für dessen Fleiß und Tüchtigkeit
eine passende Verwendung hätte ? '

VII.
.Mit Immergrün »oar das Portal des Herrenhauses

bekränzt . Britzkow hatte ein festliches Ansehen gewonnen.
Tie Pächterin und Ros ' -Marte hatten alle Hände

voll zu tun , das Festmahl herzurichten . Heute »vurde
Herr Olaf mit seinen Begleitern erlvartet.

Wie das Herz ihnen pochte v-or freudiger Erregung,
»vie oft das Kleeblatt auf die- Höhe lief , um zu sehen,
ob die Kutsche noch nicht sichtbar wäre !

„Grüß Gott , Ros '-Marie !" rief da eine fröhliche Stim¬
me hinter ihr drein , und der Kuchen wäre wahrhaftig ihren
Händen entglitten vor freudigem Schreck , wenn der Grü¬
ßende nicht ihre Hände samt dem köstlichen Gebäck gehalten
-hätte!

„Ignaz , bist du es denn wirklich ! ? Ignaz , ach, »veißt
du es denn , wie glücklich wir sind ? O , nun du auch hier
bist , fehlt uns gyr nichts mehr ."

Und glüchstrahlend begrüßten sich Braut  und Bräu¬
tigam , und dann eilten sie zur Mutter , dann wurde der
Vater aufgesucht und Ignaz Friedrich die großen Ereig¬
nisse erzählt . :

,,O, Ignaz , ist Herr Olaf nicht gar zu gut ?" ries Ros ' -
marie mit strahlenden Augen.

Aber Zgnaz schüttelte den Kops.

spndikate und der Reichsfleischstelle zunächst die Versor¬
gung niit Fleisch sichergestellt ist, geht die Reichsregierung
jetzt dazu über , auch auf denjenigen Gebieten »vo die Vor¬
räte langsam dünner zu werden beginnen , durch recht¬
zeitige VoZichts, »aßregeln einer Knappheit cntgegenzutrev 'n.
So wird geplant , die sämtlichen Vorräte an Kaffee , Tee , Ka¬
kao und Zucker von neuem festzustellen . Auch für Kartoffeln
ist ähnliches geplant . Es ist beabsichtigt , diese Bestands¬
aufnahme in regelmäßigen Zwischenräumen zu »viederhsolen,
um so den Verbleib der Nahrungsmittel genau feststellen
zu können , da nckr ans diese Weise es möglich ist , rechtZleitig
einzugreisen , »veun eine Zwangsverwaltnng der noch vor¬
handenen Bestände erforderlich scheint.

?) Friedensziele. (Ctr . Bln .) Mt der Erörte¬
rung der Friedensfrage und der deutschen Bedingungen ver¬
ließ der Reichskanzler zum erstenmale den Boden einer Ge¬
genwartspolitik und -gibt, indem er für den deutschen Frie-
deuszweck und für das deutsche Kulturziel einer friedlichen
Arbeit in Europa Garantien fordert , den unbeteiligten
Ländern in Europa selber Garantien für die Achtung ihrer
Selbständigkeit und ihrer staatlichen SAbstbestiminungs-
rechte.

— Vom Reichstag. (Ctr . Bln .) Die stärkste Frak¬
tion des Reichstags ist heute das Zentrum mit 81 Mitglie¬
dern ; ihm folgt die Fraktion der Sozialdemokraten mit
89 Mitgliedern ; die natimialliberale Fraktion , und die Frak¬
tion der Fortschrittlichen Bolkspartei sind gleich, stark mit
45 Mitgliedern , darunter je 1 Hospitant . An 5. Stelle ste¬
hen die Deutsch-Konservativen mit 44 Mitgliedern , darunter
4 Hospitanten ; ihnen folgen die Deutsche Fraktion mit 27
Mitgliedern , die Polen und die Fraktion der sozialdemo-
kratischeu Arbeitsgemeinschaft mit je 18 Mitgliedern.

Krkgerabftndungt.
Ter Gesetzentwurf gibt auch eine ganz bestimmte Sum¬

me an , die der Versorgungsberechtigte im Falle der Kapi¬
talabfindung zu beanspruchen hat , -nämlich für Versor-
gnngs -bevechtigtc im vollendeten 21. Lebensjahre das 16-
fache und für Versorgunzsberechtigte im vollendeten 55.
Lebensjahre das 7 einhalbfache des Jahresbetrages der be¬
treffenden Bezüge oder des abznfindenden Teiles der Be¬
züge . Die Zahl , mit der die Bezüge zn verfielfachen sind,
um die zu beanspruchende Abfindungssumme zu errechnen,
fällt bei jedem zwischen 21 und 55 liegenden Lebensjahve
um je einviertel bis von 16 auf 7 einhalb -.

Von besonderer Wichtigkeit sind noch die 88 6 und
7 des Gesetzentwurfs , die lauten:

8 6. Schließt eine abgefundene Wit »oe eine neue Ehe,
so ist die Abfindungssumme binnen drei Monaten nach der
Eheschließung insolveit zurückzuzahlen , als sie den Oiesamt¬
betrag der Sri ihrer Festsetzung berücksichtigten uird bis
zu ihrer Wiederverheiratung fällig gewesenen Versorgungs-
gebührnisfe übersteigt . Zur Sicherung der Rückzahlung , kann
die Eintragung einer Sicherungsgrundschuld oder einer an¬
deren Sicherheit gefordert werden . Lie -Ln besondere lln»
stände vor , so kann von der Rückzahlung ganz oder teiltrvise
abgesehen werden.

8 7. Tie Abfindungssumme ist auf Erfordern insu
»veit zurückzuzahlen , als sie nicht inneri >alb einer von der
obersten Militärverwaltungsbehörde bemessenen Frist be-
stimmungsgemäß , verwendet worden ist .. (Ctr . Bln .)

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Der gesamte Schiffs-

ranm der englischen Flotte ist von 19 540368 Tonnen bei
Kriegsbeginn bis l . Februar ds . Js . aus 17 940 009 Ton¬
nen zurückgegangen . Das entspricht einem Verlust von
1,6 Millionen Tonnen . — Allein nach den Mitteilungen der
Ententepresse sind im März 48 Schiffe versenkt worden.

? ) N o r w r g cu . (Ctr . Bln .) Die Kriezsversicherungs-
gesellschaften haben infolge der häufigen Schiffsversenkun¬
gen beschlossen, die Prämien zu erhöhen und zlvar für
Schiffe auf Fährten in den meist gefährdeten Gewässern
bis auf 100 Prozent.

! Frankreich. (Ctr . Bln .) Cs leidet die Industrie,
»veil 40 Prozent 'der Metall - und Textilindustrie iu den
von uns besetzten Gebieten liegen . Frankreichs Tazesans-
gabcn betragen 83 Millionen Francs , die Englands 110

Millionen . Ter Minister hat geklagt , daß ihm
lungsmittel für das Ausland fehlten Englands
schuld wird am 1. August betragen 58 Milliarde»
,nit einem Zinsendienst von 2,5 Milliarden Mark,
reichs Staatsschuld betrug am 1. Januar 1916 52;f
liarden Francs . ' ftul

:) Holland . (Ctr. Bln.) Cmgland spielt nreH.^rvTU Yv<>a, (Siä  tut iTrtm, w. \die Rolle des geriebenen Fuchsen . Cs tut ganz
über die in Holland zutage getretenen Besorgnisse ff®*1
kündet mit der unschuldvvllsten Miene der Belt,
ihm beileibe nicht eingefallen sei, irgchrd etivas z»
nehmen , was Holland Anlaß zu seinen aufiehener ^ ge8

^ jchis-

D

W
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d

Vorsichtsmaßregeln hätte geben können . An der n, w
Geschichte, so schallt es von jenseits des Kanals ^ vfi
sei nur das böse Deutschland schuld , das absichtlich i.
land solch' schlvarze Pläne unterstelle , »nährend es dm
nicht »villens sei, und es noch nicht einmal iilier sein fy '■)
weißes , gutmütiges Herz bringe , irgendein Wässt ^ c'Ps
trüben . In Wirklichkeit verhält sich aber die Taz ist"
daß England vor dem kraftvollen , mit dem kurz e»j] iKtn
fetten Appell an die Waffen bekundeten Willen H.,h ,gri
seine Neutralität zu »vahren , zurückwich.

: Rußland. (Ctr . Bln .) Tie Reichswehr
Aufgebots , die bisher nur in einzelnen Gouver »kH,ot
aufgerufen »vordem war , ist durch kaiserliche Vervft ^ .'
in ganz Rußland , ausgenommen im Kaukasus und im j hält
gebiet einb -erufen, und zlvar die Jahre 1906 bis

?) Italien. (Ctr . Bln .) Tas Land leidet uip»
Mängel an Kohlen und (Rtreide . Seine Staatsschuld
am 1. August 1916 einen Zinsendienst von 8,4 MM it$
Lire erforderm . Äul

?) Griechenland. (Ctr . Bln .) Der Kriegs, »; eitä
hat angeordnet , daß die den Jahrgängen 1884 bis
angehörendm Professoren und Lehrer , die bisher vor»
tärdienst enthoben waretr , innerhalb - 24 Stunden z»
Regimentenr cinzurücken haben.

gmerika.
: Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Präsides

svii uird ein Führer der Mehrheit des Repräsentntrtenh ^
Kitchin , haben sich über den allgemeinen Inhalt eine,,
setzes ge-gxn den mrlautereir Wettbelverb - geeinigt , u»
Verhältnisseir nach dem Kriege zu begegnen . T -ie fr« ^ $
(Väter , die in Bereinigten Staaten billiger verkauft!
den , als der Alvrktpreis in dem Lande beträgt , am
sie verkallft »verdeir , wird das neue Gesetz mit einem Z
zoll belegen , durch den der Verkaufspreis iir den Bei» M
ten Staaten aus die Ĥöhc des M -arktpreises der
seanden Güter in dem fremden Land gebracht »vird.

Aus aller Well.
L(
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— Berlin . T-ie Einführung von Fleischkarten iu
Berlin wird ertoartet . Tie Besprechungen über di:
Verbrauchsregelmrg dauern in den Groß -Berliner Ec,
den lebhaft an . Wie ein Berliner Blatt hört , dürft
Menge des dem einzelnen Verbraucher zustehenden Fl« » f
auf 150 Gramm auf den Kops und Tag ftst -gesetzt ük nt s

?) Spandau . Tie neue Spandauer Hnndesteueroch ^
ist jetzt nach Genehmigung durch den Bezirksausschuß '! 'il"
dam und den Lberpräsidenten in Kraft getreten . D ^
kostet voni 1. April dieses Jahres ab jeder Hund 60
lnr 20 Mark ), und jeder zweite und folgende Hun
Mark Steuern in diesem Jahr . Tiefe erl >eblichc Strun
hung dürfte wohl für die meisten Spandauer Hnni»
Ende bedeuten.

?) writzensee. Weil sie es ihrem(hatten versp»:
hatte , nahm die 27 jährige Kriegerwitlve Martha Hi,
zu Weißensee bei Berlin sich und ihrem 6jährigen
das Leben . Als Hersing im Februar v . Js . einze!
wurde , verabredete er mit seiner Frau , daß sie, im
fallen sollte , ihm mit dem Jungen in den Tod folgen s
Seitdem trug sich die Frau mit dem tzstedanken, ihr
sprechen einzulösen . Cs fanden Hausgenossen Mnttn
Sohn in der Küche tot ans . Tie Frau hatte den SK $
vom Gaskocher herabgenommen und sich dann an -M
mit dem Söhnchen hingelegt , um den Tod zu erwarten.
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„Tas finde ich nicht ", sagte er lachend , „der Mann
sucht nur sein Unrecht gut zu machen , was jedes Men¬
schen Pflicht und Schuldigkeit ist , und dabei verfährt er,
dünkt mir , ziemlich .selbstsüchtig . Einen Mann , »vie dein
Vater , und eine Frau , wie deine Mutter , sich für seine
Interessen geimmnen zu haben , ist ein solcher Vorteil
für ,Herrn Olaf , daß er ihn gar nicht nach Gebühr zu
lohnen vermag ."

„Du scherzest!, Ignaz . Nun wohl , so schlage ich den¬
selben Ton an und sage , daß .Herrn Olafs Vorteil noch
nnermesseirer tvürde , wenn es ihm gelänge , auch Ignaz Frie¬
drich an Britzkow zu fesseln ! Ach, Ignaz , im Ernst ge¬
sprochen, ich habe »nirklich gedacht , wie »vunderbar schön es
sein mühte , lvenn du hier eine angemessene Anstellung
fändest . Vater meint auch , daß es leicht möglich wäre . Tn
verstehst etwas von Forstkultur und bist ein tüchtiger
Jäger ."

,Jn der Tat ; darüber ließe sich reden ! Aber eines
müßtest du mir versprechen , Ros' -Marie , daß . du , sobald
dein Ignaz dir einen Herd bieten kann , auch sein vielge¬
liebtes Weib werden wolltest Tu kannst ! dir gar nicht
denken , wie sauer mir die Wochen fern von dir und Britz-
koio gewordm sind und »vie ich die Tage bis zu meiner
Wiederkehr gezählt habe ."

„O", machte Ros '-Marie und sah ihn an , und es stand
wohl in ihren Augen geschrieben , daß sie sich auch nach
ihm gesehnt hatte , denn er »vak mit dem einzigen , kleinen
Ausruf offenbar zufrieden , das las man deutlich in seinem
fröhlichen Blick.

Ta shürmtm die Kinder herein ! „Tie Kutsche !" Sie
wird gleich hier sein !" So riesen sie.

Als sic aber Ignaz Friedrich erblickten , da Mi;
sie selbst das große Ereignis des Tages um der $t
»villen , ihren Bruder und Kameraden Ignaz Fri>:
»vieder zu haben.

Jubelnd hingen sie sich an ihn , und ob-auch Ros'-N
flinksüßig dem HerreenlMuse zueilte und Ignaz Frir! ^ J

„Gihr nachstrebte , so bald ließen ihn die Kinder nicht
Schon erschien die Kutsche auf dem neuen Wege

dem Herrenhause , »vo Pächter Rudolf und sein t: ^
Weib und seine älteren .Kind , auch Ros -Märie , scho»
reit standen , Herrn Olaf , den Besitzer von Britzkow,
kommen zu heißen.

W

„Ihr Kleinen , sttzt müssen »vir der Kutsche

U»l
tön
die

fall
Sie

da¬
eil

fFprtsetzuntz folgt .)

d
ries Ignaz , sonst kommen »vir tvahchaftig zu spät sui
feierlichen Empfang ."

Tas wirkte endlich.
J -osePh und .Heinz ließen seine Rockschöße fahre»

setzten sich in Trab . Klein Lisi aber , die offenbar füi
nicht so flink auf eigenen Füßjen ans Ziel zu ko«
hob bittend die Arme zu Ignaz empor.

„Trag mich !" bat sie.
Mllig hob der sie auf seinen Arm und küßte ihb

des Haar , und dann setzte er sich mit luftigen Spv
und Lisi auf dem Rücken der Kutsche nach , die st
aber schon vor dem Portale still hielt.

Ein kurzer , korpulenter Herr »oickelte sich daraw
vor , dem eine kleine , zierlich gebaute Dame folgt«
»oar die Kutsche leer.
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flit Ansiedelung Die Ansiedelung der Kriegsbeschädigten
^k . ' energisch in die Wege geleitet . Die Franckeschcn
' 52^ verkauften ihr bei Halle gelegenes 1132 Mvr-

: Rittergut Reideburg für 1250000 Mark zur
lue% lf#helw»fl '•>uu  Kriegsbeschädigten an die Siedeln ngsgc

I-̂ ft Sachsen land.
Kohlenstaub . Auf dem Id a-Schacht der Tccl>au-

eu; d« . Echer Braunkohleulverke brach ein Großseuer aus in-
. äu , ^ Mknstaubexplnsimi , durch die das Dach der Brikett-

abgel>oben wurde . Die Fabrik brannte aus und das
* r ft \  griff auf die Förderanlage über und äscherte diese
, * ntt Schaden ist sehr beträchtlich . Zwei Arbeiter und
c! lcfl ( jrau erlitten Brandwunden,
fein ^ ‘') llutzstreit . Wenn einer eine Lehrerin innerhalb ihrer
!Sfferlü r Pfähle zu küssen sich unterfängt , ahne dazu berechtigt
c »ein- w »ß er gnvärtigeu , daß nicht die Lehrerin.

^ che königliche Staats,egierung als Vorgesetzte der
n HyAMw Klage wegen tätlicher Beleidigung erhebt . Denn
rz en« dern &ie königliche Staatsregierung als Vorgesetzte der

- ^ jjfrin, Klage wegen tätlicher Beleidigung erhebt . Denn
bleibt Lehrerin , auch wenn sie nicht in der Schule

»ehr * M nicht gerade Unterricht erteilt . So hat der Straf-
nbern,,
Verotz

des Oberlandesgerichts zu Düsseldorf in der Lache
Aterkradener Stadtsekretärs entschieden , der zw»:/,.'

>d imMerinnen in ihren Wohnungen besucht und jeder einen
l'U jaus den rosigen Mund gedrückt hatte . Die ersten Jn-

t untk, 0 11' Schöffengericht und Strafkammer , waren anderer
Sschub M gewesen und hatten geurteilt , daß die Regierung.

W ' t Kestt zur Klageerhebung besitze, da die Damen ja nicht
' Wübung ihrer beruflichen Tätigkeit geküßt worden seien,

ieasws hes Urteil in dieser hochnotpeinlichen Angelegenheit ist
>4 bi» iM Lberlanoesgericht als unzutreffend bezeichn.et, und!
r vom racde an die Vorinstanz zurückverwiesen worden . Ter
>en „ rtadtsekretär wird also für die zwei gestohlenen Küsse

' 1 -0  müssen , vorausgesetzt , daß das Gericht nicht etlua
Mundraub annimmt.
,) Setöuscht . Unter der Ucberschrift : „Tie Inderin in

Leipzigerstraße" plaudert man , wie folgt : „Es handelte
aitb -ciit natürlich um eine Filmaufnahme , und die Inderin war
antenh ^ richtige, sondern die hübsche Shbil Binder bom Les-
t citien^ ater , die in einem Fakir -Film mitwirkt . Ihre Auf-
sst' uni t | Mt  es , an einem Sonntag um halb 9 Uhr nrorgens

fw [ über die verhältnismäßig noch recht menschenleere,
'fkauft ^agverschsaftne Leipzigcrstraße zu laufen . Tic Schwie¬
gt , am ^ war das Kostüm , das sehr indisch , mehr für die
uu' ni ' waschen Verhältnisse von Colombo als für die Schick¬
et) B-tz Mthcstmometer von Großberlin berechnet war . Tbc

"ft ' h iy Artistenschar wartete anfnahmebereit im Auto hin-
>vird. ^ Bäumen des Leipziger Platzes —• aber da drüben

der Leipziger Straße ivandelten geruhig zwei Schütz¬
te und sonnten sich im Morgenglanz . Tie konnten
Ende Ivas dagegen haben ? Was tun ? — Es zweigt

:cn tu ; rin Herr von der Filmtrnppe ab . setzt eine unschuldige
»er di: geschäftige Miene auf und stößt zu den Schutzleuten,
aer nimmt sehr höflich den Hut ab : „Ach, können Sie

dürft, saget», wo die Transvaalstraße ist ? " Tie Schutzleute
deir Flc » sich fahr überrascht an , — Transvaalstraße , das
setzt tw «t sie noch nicht gehört . Na , aber warten Se mann,
euerord Wtkm. det Wern wir gleich ham ! Und sie beginne»
sschutz' hm ihren Büchern zu blättern , ihre Nasen versinken
len . st ,pr^fer zwischen den Seiten — — nein , nicht , doch
nid 60 "2daal mit hartem T — ach, ach so, mit 'nem har-
. T — ja , und mit v , nicht mit w — mit v, natlir-
Sitrmr "' ' t V — mit zlvei aa bitte , mit zwei aa — Ivohl,
Himdk f " K zwei a , Transvaa — Inzwischen war die reh-

ue Inderin schon längst über die Leipziger Straße ge-
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' KevrchtsscrQL
?) Zugendlich . Der noch nicht 15jährige Raubmörder

m, der die Bauernhofbesitzersfrau Luder in Günter-
bei Angermüude ermordet und beraubt halte , ist

der Strafkammer in Prenzlau zu der höchsten zulässigen
fe ton 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden.
•) Gewiegt . Wie ein gewiegter Spitzbube ist der 13-
W Schuljunge Franz Leicht bei einem Diebstahl zu

Ich! °s<

Werke gegangen , der ihn vor die Strafkammer in Halber¬
stadt gebracht hat . In der Beweisaufnahme wurde folgender
Tatbestand festgestellt : Der Angeklagte sprach auf der
Straße einen 5 jährigen Knaben an und ließ sich in dessen
elterliche Wohnung mitnehmen . Hier befand er sich mit dem
Kinde allein und begann nun sofort zu frage »!, >vo die
Eltern ihr Geld aufbewahrten . Ter Kleine wies in seiner
Nnschuld auf einen Schrank und half dem Angeklagten noch,
ans diesem eure Kassette hervorzuholen . Leicht erbrach die
Kassette mit einer Schere und eignete sich den Inhalt an.
Er bestand aus zlvei Sparkassenbüchern , Bargeld und Wert¬
papieren . Ter junge Spitzbube hob einen runden Betrag
von den Sparkassenbüchern ab und trat mit seiner Beute
eine Vergnügungsreise an , die ihn u . a . nach dem Harz
führte . Schließlich fiel er einem Beamten in einem Kino
in Thale a . p . auf , der den jungendliclwn Verbrecher fest-
nahm . Angesichts der Raffiniertheit der Tat erkannte der
Gerichtshof trotz der Jugend des Angeklagten auf eine
Gefängnisstrafe von einem Monat.

Aer -mrtchtes.
? Vllrea .rkratins . Durch den Krieg war Sankt Burean-

kratius so krank und elend gclnorden , daß inan mit seinem
Ableben rechnete ; doch iveckte ihr» die von Friedenszeiten
ivenig abweichende Gleichmäßigkeit in Stadt und Land
ivieder zu neuem Leben : Aus einer kleinen hessisch.'n Bahn¬
station war von einem Reisenden einem Beamten ein klei¬
nes Handgepäck übergeben und bei der Abreise vergessen wor¬
den. Am Ziel angelangt , schrieb der Reisende eine Post¬
karte an die Bahnverwaltung , beschrieb den Beamten , der
unschwer zu siirden war , weil es auf der Station ja ihrer
nur gairz wenige gab und bat um Nennung des Namens.
Erst hörte er einige Tage njchts , dann aber kam ein Akten¬
stück und fein säuberlich im Kanzleistil stand geschrieben,
daß in „Reklamations -Sachen " nur geantwortet werden
könnte , wenn 60 Psg . für die Auskunft , 20 Pfg . an Brief¬
marken für Hin - und Hersrage („Bor - und Rückporto ") hieß
es im amtlichen Schreiben ) bezahlt lverdeu würden . Dieses
Geld könne aber nicht in Briefmarken , sondern nur mittels
Postanweisung eingezahlt werden . Tie ganz« Auskunft war
aber diese Antragstellerei daun fast eine Mckrk Auslagen
nicht lvert . Eben wollte der Empfänger das Aktenstück fort-
werfen , da fiel fein Blick auf eine Zeile in der linken
unteren Ecke: „Betrifft Bahnassishenttn N . N . hier ". Na,
also , sw hieß j<* Wer Beamte , den St . Bureaukratius
nur nach einer regelrechten Eingabe und einer anständigen
Bezahlung nennen wollte . Der Reisende hat dann St.
Bureaukratius um die 80 Pfg . gebracht , denn er spendete
sie dem Roten Kreuz.

?) Kleefelbe . Die schlimmste Eigenschaft der Klee¬
seide besteht darin , daß ihre Samenkörner sehr lange im
Boden liegen können , ohne zu keimen , daß sie Jahrzehnte
hindurch unter günstigen Uurständen ihre Keimkraft be¬
halten . Daher erklärt es sich, daß Felder mit seidefreier
Saat bestellt , dennoch von der Kleeseide befallen wurden.
Nicht immer kann der Kleesaat die Schuld gegeben werden.
Es ist daher sehr unrecht vom Bauer , daß er , und das kommt
häufiger vor , als man glauben sollte , mit Seide be¬
hafteten Klee an sein Vieh verfüttert . Tenn es können
dadurch »richt nur Ranken , deren Lebenskraft noch nicht
zerstört ist , sondern auch reife Sämenkörner in den Mist
gelangen und selbige behalten im Lande ihre Keimkraft
lange Jahre . Llus diesem Grund muß streng auf die Ver¬
tilgung der Seide an Ort und Stelle geachtet werden . Von
kompetenten Fachmännern , die namentlich in der Luzerne
viel mit der Seide zu tun haben , wird nun empfohlen,
die befallenen Stellen nicht abzumähe », weil sonst leicht
vermehrungsfähige .Stengelglieder umhergcstreut würden,
fmidern den betreffenden Fleck gleich bei in Auftreten der
Seide , ehe sie Samen onsetzt , umzuhacken , die Kleepflan-
zen mit den Wurzeln nach oben gerichtet , cinzugraben und
mit Erde zu -bedecken. Die Entziehung des Tageslichts
zerstört die Seide sofort . Daß der Bauer nur kontrollier¬
ten Sammen kaufe , ist gewiß sehr wichtig . Nicht minder
notwendig ist es aber auch , daß er das Seiuige zur mög¬
lichst genauen Einschränkung der Plage tut.
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Ans meinem Leben.
i.

Erzählung von Reden  tis.
As es mit meiner Mutter zum Sterben ging , da sagte

mir:
,Kse, rnein .Herzenskiild , wenn du ganz allein in der
t dastehwr tvirst , so denke, daß Gott dein Vater ist
behalte Mut ."
ÜÄ Wenn es mir auch anfangs nach ihrem Tode war,
kbmite ich den Mut absolut nicht behalten und mir
die Augen ausweinte , endlich raffte ich. mich doch auf,

Ersuchend , mich in den neuen , mir unsagbar schwer
tai Verhältnissen zurecht zu finden.

Vater tvar Gymnasiallehrer gewesen, meine Mut-
Mer Erzieherin . Sie hätte Wohl nach dem Tode
'Karrnes gern versucht , durch Unterrichtgeben zu ihrer
l Pension etwas hinzuzuvervienen , wftmr ihr Brust-

Mt jede Lehrtätigkeit und bald übertmupt jede An-
" 4 untersagt hätte.
^" hatten wir zlvei uns allerdings sehr behelfen müssen,
daß wir es kaum merkten , weil wir uns gar so lieb

bifTr ’ ^ i° glücklich miteinander waren , auch aus die
Mteir , wo ich mein Lehrerinneneramen gemacht ha-
miirde.

darau-
gbe ^ä ?m diese Zeit war eben nie gekommen , denn nieines

Jüchens zunehmende Kränklichkeit und die Pflege , die
/Wterte , hatte mir nur wenige Stunden des Tages

Studium gelassen, so daß das Examen noch nicht
" >den war , als ich Waise wurde,

Aber natürlich dachte ich gar »richt anders , als daß ich
jetzt versuchen sollte , dasselbe so schnell als möglich ! zu ab¬
solvieren , da ich mir doch mein Brot zu verdienen hatte.
Zu meinem große »» Erstaunen war indessen mein Bormu »»d,
der 'Herr Direktor Memhold , durchaus anderer Meinung.

„Sv , deiir Examen wolltest du machen ? Weiter über
den Büchern gebückt sitzen und deine Itzesundlieit vollends
ruinieren ? Sieh dich einmal an , wie bleich du aussiehst,
und was für eine Hopfenstange du bist , ohne Mark und
Kraft . Ginge es noch ein paar Jahre so rveiter fort , tvärst
du ein sieches Geschöpf oder wir hätten dich auch auf den
Friedhof hinauszutragen.

Was dir »rötig tut , ist, dich tüchtig zu tummeln , kör¬
perlich anszuarbeitcn , Appetit zu bekommen , gut zu essen
und zu trinken . Und daher habe ich mit Frau Zimn »er¬
mann gesprochen ; sie will dich in ihrer Wirtschaft an¬
lernen und , schlägst du ein , dich als Stütze behalten ."

Ich machte zu dieser Rede meures Vormundes gewiß
ein sehr dummes und erschrockenes Gesicht und schließlich
Hub ich jämurerlich zu weinen au.

Zu Frau Zimmermamr sollte ich, der großen , robusten
Frau , die mir schon als Kind durch ihre laute Stimme
und ihr barsches , 'energisches Wese »» Furcht eiirgeflößt hatte,
wenn ich bei ihr Milch oder Butter kaufte ! Und fort von
den Büchern , meinem Zeichenbrett , den schönen Stunden
am Klavier , um statt dessen von Frau Zimmermam » Trepp
auf , Trepp ab gejagt ur wewen ui»d -in Küche, Keller und
Speisekammer herumzwvirken?

Mir schauderte . Mein , all »nein Bitten unb Lamen¬
tieren Hals mir nicht I

Acrus und Kof.
? ) Schnecken können wir aus unsere », Gemüsegarten

vertreiben . In , Gemüsegarten , besonders auf kalkhaltige !»
Boden , tritt sehr häufig ein verderblicher Feind in Form
der kleiuen tveißen Schnecke auf , welche vorwiegend den
jungen Pflänzchen schädlich ist und diesen gar zu leicht ein
sehr frühes Ende bereitet ; diese Schnecken verkriechen sich
am Tage in die Erde , suchen aber auch mit Vorlieh : die
so gern im Gemüsegarten verwendete Biichsbaumeinfassung
auf , wo sie willkommenen Schutz finde »». Man sollte daher
als Einfassung von Gemüsegärten den Buchsbaum »richt ver
loenden ; ebenso aber auch vor allen Augen die Beete »rög-
lichst sauber halten und am Ab .md die Schnecken absuchcu
und vernichten . Holzkohlenstaub und Holzasche empfiehlt
sich zum Ueverstrenen der Erde , wen » sich Schnecken zei¬
ge», da sie hiergegen sehr empfindlich sind und — wenn
der Nachbar nicht dasselb ? tut , diesen bald in seinem Gar-
t . il nufsuchen . Im Winter lasse mau die tiefgegrabeneu
Schöllen ordentlich durchfrieren , ein altes und sich stets
bewährendes Rezept gegen allerlei Uirgeziefer . Holzaschc
usw. ist zugleich ein vorzügliches und sich schnell zersetzenves
Tüngemittel.

V»
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!) ,Gänsezucht . Ein Landwirt , der die Gänsezucht be¬
treiben will , läßt sich »m zeitigen Frühjahr von einer
Geflügelzuchtanstalt Eier von der Pommerschen oder Em-
dener Gans senden und diese ausbrüten . Im Herbst wer¬
den von den erwachsenen Ĝänsen einige zurückbehalten,
u»»d dazu bezieht »nan von einem renommierten Züchter
einen Gänserich . Mehr als acht Gänse darf derselbe aber
niemals zugeteilt erhalten : auch darf er nicht gerupft
werden . Auf diese Weise werden die verlehrten Lcscr bald
zu einem Stamm 'von Gänsen gelangen , der einen hohen
Gewinn abwirft . Erforderlich ist nur dann noch, daß
man alle zwei Jahre einen neuen Gänserich beschafft , da¬
mit die Inzucht vermiede », wirb . Ein jeder Landwirt , U>d
eher für die Hebung unserer vielfach vernachlässigten Gänse¬
zucht eintritt , erwirbt sich ein Verdienst um das Bolkswohl.

— Blumentöpfe . Blume »,freunden sei ein öfteres Säu-
bem der Blumentöpfe recht anempfohlen , das besonders
nach der Ueberwinterung der Pflanzen im Keller .oder
„ach der Herausnahme ver Töpfe ans der Erde »m Spät-
Sommer airgebracht ist. In schön sauber gehaltenen Töp-
fem wachsen und gedeihen die Pflanzen bedieutend üppiger
und freudiger . Ist ein Blumentopf lange Zeit nicht mehr
abgelvaschen worden , so fühlt er sich in der .Hand ganz
klebrig und schmierig an . ES hat sich ringsum an seiner
Junen - wie Außenwand ein grünlich - gelber Schleim (aus
Algen bestehend ) gebildet . Tmrch diesen wird das notwen¬
dige Ausdünsteu des Topfes verhindert , und zum andern

! überzieht diese schlammige Masse , sobald sie oben am Topf-
z raube angelangt ist , die Erdoberfläche im Gefäß selbst,
j Manche junge Pflänzchen fangen infolgedessen an zu fau-
' len und brechen in kurzer Zeit um.

Mein Vormund blieb hart , wie ein Fels , nur daß seine
Frau nnch hinterdrein damit tröstete , daß ja noch nicht
aller Tage Abend , und ich, wenn ich mich körperlich erholt,
immer noch zu der Bücherei zurückkehrcn könnte.

...Heutigen Tages ist es freilich eine Sleltenheit " , so
schloß sich ihre Rede , ,̂daß sich für ein armes Mädchen
Gelegenheit zum Heirate !, findet , aber dennoch sollte ein
jedes unter allen Umständen etivas vom Wirtschaften und.
Haushalten verstehen : die Mütter selig hat ' s mehr als
einmal beklagt , daß sie es nicht verstand ."

Und das war allerdings der Fall , obgleich hrir zlvei,
Mutter und ich, nicht Viel daraus machten , >vcil unsere
einfache Küche uns immer genügte , aber als junge Frau ist!
es ihr oft schwer gefallen , sich u» , die Küche kümmern zu
sollen , und daher stammte auch wohl mein Entsetze!, vor
allen häuslichen und ivirtschaftlichxn Arbeiten —■ich dachte
sie mir ungeheuer schivierig und furchtbar langweilig.

Aber , wie gesagt , ich' hatte mich zu unterwerfen , und
allen meinen Mut zusammenzuraffen , als ich 6ei. der
„schreckliehen" Frau Zimmermann als „Lehrling " eintrat.

Herr Zimmermann war der erste Großbürger unseecs
Städtchens . ,

Ein hübsches Stück Wald , viele fruchtbare Felder und
einträgliche Wiesen gehörten zu seinem Hofe und natürlich
hatte er dementsprechend einen große» Mchstand und Frau
Zimmermam » hatte mit der Hauswirtschaft vollauf zu tun.

Bisher hatte sie an ihren Töchtern Euphrosine und
Katharine schm, eine Stühe gehabt , allein Herr Zimmer-
man hatte diese jetzt noch mit 17 Jahren dem berühmten
Institut des Fräuleins von Hochnas anvertraut.

(Fortsetzung  folgt .)
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Kein Laden, nur 17 Stock!
Die Arsttche meiner Billigkeit! 9

«MW
>vo jeder in jetziger Zeit SW viel Geld spart,
ist der Geschästsbettieb des großen, leistungssähigen

Etagen -Geschäfts

31 Kirmungstraste 20 , nur erster Stock
gegenüber der Firma Rudolf Freund.

Das Geslhiist, das im Interesse der
lkn-Uerllilliguag

nur Tt Firinungstratze 31 , erster Stock,
betrieben wird, spart die teure Ladenmiele und ist dadurch in der Lage,

Mit, ifüitip Sitiiiiiiij zu roirfliii] nieüripn Preisen 8»
verkaufen.

io SitifliiosimU Pnnhinllt Injigt?
für Herren, Burschen und Jünglinge, gute Qualitäten, in allen Farben,
prinu Sitz und Arbeit, die bessere» Anzüge auf Rohhaar gearbeitet.T IO 75  13 50  r 20 25 28 32 36 40 45 50*

Meine vier Hauptschlager:
Vier Seriell Anzüge für junge Herren,

in braun, grün und grau,

18* 24 28 32-
Kxmmilim-i. KMsim>n>dni-A»W

in tielblau und schwarz, i» eleganter Ausiührung, Prima Sitz und Arbeit,

12 14" 16 5# 18 21 24 28 34  «
Prachtvolle Knabe» Anzüge,W "!£ {,7:

Prinz Heinrich, und Schul-Faeou in schöner Ausmusterung,

350 5® 7 850 12 15 18 20.
Herren- und Bnrschen -Hosen

elegante Streifen und Karos, teils aus Reststoffen,

2-' 3a 5 25  6 75 8 10 12 16 50.
lkolitpM mll ki« Stnitboirn1* 1“ 1!5T  2 "T “« s

Sport -Anzüge , Sommer -Paletots,
sowie siinitliche Kleidung sür extra starke Herren.

{ivcistttrrt , weil Itein Laden.

Nllles
Loblonr «31 31

Ausstellung:

Damen -Hilie

Zahnnn Aarosty.
Coblenz , Löhrftratze 23.

Mitglied des Bckbandes
zur Ziirdcrilng der Deutschen Hutmode. l

I

Dr. yimmermana’sche
Handelsschule

Coblenz
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133-

Handels - und
höhere Handels-

facliklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres:

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt . |

Empfehle tiiidj im
Unfertigen von sämt¬
licher Domen- und
Kindergarderobe

heonline Heuler.
Schützens« . 23.

Holzversteigerung.
t

Donnerstag, den 13. dieses Monats
vormittags um 10 Uhr anfangend,

werden im hiesige» Gemeinbewnlb , in dm Distrikikiî
Hirsch köpf, Schmidthalm , Eichenlie

und Langheeg
600 Rmtr. Buchen Scheit und Knüppel

23 „ Eichen „ „
4700 Stück Buchen Wellen
2475 „ Eichen „

42 Rmir. Eichen Schicht Nutzholz(für Gartenpföhle
geeignet) und

2 Eichen Stämmchcn 0,59 Festmtr. enthaltend,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigrit.

Der Anfang wird im Distrikt Hb schkopf mit den W«
gemacht.

Herschbach, den6. April 1916.
Der Bürgermeister:

Eberz.

Jugcndkompagnlr Nr. 87, Höhr.
Dienst für Sonntag, den9. April

I2 ir> bis 1ls  Uhr Grerziernbnngen am Flliflf
Antreten am neuen 3ugendlpielplafc.

Ebner

Kommunion und  K onfirmation
empfiehlt zu aussergevvühnlich billigen aber streng

festen Preisen

UM- nur 1 Stock, kein Laden
(gegenüber der Hirma Rudolf freund)

Achten Sie genau auf Namen Nille » und Hausnummer

Kleiderstoffe — Batiste
Stickerei - u. Tuchröcke
Leibwäsche —Strümpfe
Korsetts —Taschentücher
Handschuhe - Krawatten
Kränze — Sträusschen

Kommunion -Kleideru.

Kommunion - u. Konfirmations - Anzüge
Hüte — Kegenschirme

t  Baiknaus
Coblenz , Löhrstrasse 62.
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KrUage jn Ur. 42  des Sozlrkolitatt. Höhr, den8. April 1916.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühlcmann,  Höhr.

BelaimtmAmcil.
Montabaur,  den 1. April 1916.

Zahlreiche Klagen aus der Bevölkerung lassen erkennen,
in weiten Kreisen der Landwirte und Butterhändler die

verbreitet ist, es beständen für Butter keine Höchst-
mu  mehr. Diese Ansicht ist falsch. Wenn auch die

den hiesigen Kreis erlassenen Gondekhöchstpreisvero.ö-
,.xn für Butter aufgehoben worden sind, so bestehen
j.” die gesetzlichen Höchstpreise für Butter
ater und sind für alle diejenigen maßgebend, die sich mit
Abgabe und dem Handel mit Butter . befassen. Eine
schreitung dieser Höchstpreise hat nicht 'nur für den

- .knufer sondern auch für den Käufer eine
^ere Bestrafung zur Folge; deshalb warne ich hier-
nochmals ausdrücklich alle diejenigen, welche absichtlich
. unabsichtlich die durch Verordnung des Herrn Reichs-

».,lers vom 24. Oktober 1915 für das gesamte
•"S r- ^ tsgebiet einheitlich festgesetzten Bntter-

s!-

Sr?

I f
FI Mpreise zu umgehen suchen.

jj I
-“ « 31O S

S S 3
■S3 2 7
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Aach dieser Verordnung, welche im Kreisblatt Nr. 34
19 Ui abgedruckt ist, kostet das Pfund Butler in bester

je  veim Verkauf durch den Erzeuger höchstens
40 «Wf » und beim Verkauf durch den Händler

Mens 2,f ) 5 ÜJ/t . Die Abstufungen bei geringerer
,re sind;

" . Händlerpreis:
höchstens2.45 Mark,

a 2 .30 „
„ 1.95

Erzeugerpreis:
höchstens2.30 Mark

„ 2-15 *
„ 1.80 tt

Wird hiermit veröffentlicht.
Höhr,  den 4. April 1916.

Der Bürgermeister: Dr . Arnold.

Die Tauben und Hühner müssen wegen erfolgter Aus-
nt für die Zeit vom 8. bis 23. April cr. eingespcrrt bleiben.

Zuwiderhandlungen werden empfindlich bestraft.
""Höhr , den 4. April 1916.

Dr . Arnold.  Bürgermeister.

Seitens der Gemeinde Höhr kommen 45 Zentner Kleie
Verteilung. Die Verteilung der Kleie wird in erster

Linie an diejenigen Landwirte erfolgen, die bisher keine
Kleie erhalten haben.

Anmeldungen sind sofort auf dem Bürgermeisteramte
anzyoringen'

Höhr,  den 4. April 1916.
Dr. Arnold:  Bürgermeister.

Provinzielles und vermischtes.
Grenzhausen.  DerVizefeidivebel Reinhold Blum

(Sohn des Herrn Fabnkanlen Oliv Blum) wurde auf dem
westlichen Kriegsschauplavmit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet. Diese Ausẑ ichnuna ist um so merwoller, als sie
dem jungen Krieger aus btt Hand Sr. Majestät des Kaisers
übergeben wurde.

Grenzhausen.  Der Kriegsfreiwillige Gefreite Otto
Braun (Sohn des Herrn Lehrer Braun hier) bei einem
Fetd-Artillerie-Negiment erhielt für tapferes und nneischrockenes
Verhalten im lltzien Bewegungskriege auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze das Eiseine Kreuz.

— Nach Bulgarien  können künüig offene Brief-
ser.dungen in bulgarischer Sprache allzemein zur Poftbe-
förderung aufgelieseu weiden.

Siershahn,  5 . April. Für kommenden Sonntag,
nachmittags4 llhr, werden sämtliche Wagnecmeister des
llnterwesterwaldkreises zu einer Besprechung über Gründung
einer Fach-Innung zwecks Uebernahrne größerer Arbeiten in
den „Westerwälder Hof" hicrselbst eingcladen.

Wiesbaden,  5 . April. Die Frühjahrsversamin-
lung der HandwerkskammerWiesbaden ist für Montag, den
8. Mai in Aussicht genommen

Aus dem Taunus,  3 . April. Das vor etwa
5 Jahren in den nördlichen Taunuswäldern angesiedelte
Muffelwild oder europäische Wildschaf hat sich nach Mit¬
teilungen aus Forstkreisen in recht befriedigender Weise ver¬
mehrt, so daß kein Zweifel mehr ist, daß sich die Tiere nuu-
mehr völlig eingebürgert haben. Der Gcsamlbestand im
Taunus ist freilich immer noch nicht lehr groß, er dürfte zur¬
zeit etwa 50 Stück betragen. Bei Kronberg wird am Alt¬
könig ein Rudel regelmäßig beobachtet, ebenso steht bei Hom¬
burg ein ziemlich starkes Rudel. Beide Heerden sind in Be¬
gleitung von je einem starken und einem schwachen Widder,
Auch im Südtaunus setzte man schon mehrere Tiere in die

freie Wildbahn. Damit sich die Vermehrung des Muffel¬
wildes weiterhin in ungestörter Weise vollzieht, wird von
einem Abschüsse vorläufig immer noch abgesehen.

Oberwesel,  4 . April. Im Laufe eines Jahres,
und zwar in der Zeit vom 1. April 1915 bis zum 31. März
1916, sind im Rheine hier auf den Fischereien Örtchen und
Kanne insgesamt 230 Stück Rheinsalme gefangen worden.
Diese hatten insgesamt ein Gewicht von 4336 Pfund und
erbrachten ein Ergebnis von 12033,94 Mk. Der größte
Salm hatte ein Gewicht von 35 Pfund, während der kleinste
7 Pfund wog.

Berlin,  6 . April. (W. B. Amtlich.) Der Bundes-
rat hat heute beschlossen, daß in der Zeit vom 1. Mal bis
30. September 1916 anstelle der mitteleuropäischen Zeit, die
in Deutschland durch Reichsgesetz vom 12. März 1893 ein¬
geführt worben ist, als gesetzliche Zeit die mittlere Sonnrn-
zeit des 30. Längengrades östlich von Greenwich gelten soll.
Das bedeutet, daß die Uhren für diese Zeitspanne um eine
Stunde oorzustellen sind. Demgemäß wird der 1. Mai 1916
bereits am 30. April 1916 nachmittags 11 Uhr beginnen,
der 30. September 1916 aber um eine Stunde verlängert
werden, damit am 1. Oktober 1016 die mitteleuropäische
Zeit wieder in Kraft treten kann.

Berlin,  0 . April. (W .T. B.) Der dem Reichstag
zugegangene Entwurf eines Gesetzes betreffend die Alters¬
rente und die Waisenrente in der Invalidenversicherung ändert
8 1̂ 57 der Reichsoersicherungsordnung wie folgt: Alters¬
rente erhält der Versicherte vom vollendeten 65. Lebensjahre
an, auch wenn er noch nicht Jnoalide ist. 8 1292 erhält
folgende Fassung: Der Anteil der Versicherungsanstalt be¬
trägt bei Witwen- und Witwerrenten drei Zehntel, bei
Waisenrenten für eine Waise drei Zwanzigstel, für jede weitere
Waise ein Zwanzigstel des Grundbetrages und der Steigerungs¬
sätze der Invalidenrente, die der Ernährer zur Zeit seines
Todes bezog oder bei seiner Invalidität bezogen hätte.

— Der Kaiser hat den Reichskanzler telegraphisch
herzlich zu den kraftvollen Worten beglückwünscht, mit denen
er im Reichstag von neuem unsere Stellung zur Vergangen¬
heit und Zukunft dargelegt habe.

— Die Oesterreichischen und ungarischen Blätter be¬
grüßen die Rede des Reichskanzlers als ein Ereignis von
historischer Bedeutung in dem seit 20 Monaten wütenden
blutigen Kriege.

8

Kommunion -uKofirmanden -Stiefel
i'lllltllllii'illliitlllllllllliliitllillllllilllllllllllllllllllilill]

in eleganter Ausführung

Kinder-Stief el :rHamen-Stiefel :gtferren -Stiefel:
Chrom Derby

Lackkappe

BoX'Derby

27,'30

7.25
27/30

8.75
27/30

31/35 1 Hoher Schaft mit Ledereinsatz
in grau, Baige und schwarz, in bester

Ausführung.

3 SÄ f

g-'g

-ZW
I' ^

Chrom-Derby-Lackkappe 11.50
Echt Boxkalf 15.25

——— — - - Herren=Lackstiefel 14.50
n _Damen -Chevreaux-Stiefel 9.75 Herren-Halbschuhe 10.50 12.50Br. CnevreaiiX9.25 9.75 Damen-Boxkalf-Stiefel 14.75 Braune Herren-Stiefel echt chevr.15.50

07 '3o /:

VßiSSB Stiefel ^725 7 75■brauneDamen-Sliefel eedtOkevr. 16.50 —

31/35

27/30 31/35 m

Rindlederstiefel9.50 10.251 oamen-Haibschuhs
27/30 31/35Wichslederstief. 8.50 • 9.00

7.95
DamenFialbschuhs scFh0ö™10.50 12.50

ü
ü

Gamaschen , Reitstiefel,
braune Doppclsolilenstiefel

in grosser Auswahl.

"S S-SHj
■« E'2:J2 » c
CD Z* 1

3 -ff 1

'£
-2 Wf

Damen-Hausschuhe 1.15
Branne Leder-Sandalen Damen Lederpantoffel3.95

— m —— 31" ( Damen =Blumenpanloffel 1.95
2.75 3.25 3.75 425 II- -- -

ll
• 8

■fiF* Turnschuhe *
25/29 3035 36 /42

1.85 2.35 2.90

Kriegssohlen
15 Stück mit Nägel 35

Lederstiefel mit Holzsohlen
27/30 31/35 36/39 4042

4 .45 495 5 .45 5.95

Einlegesohlen , Eederfett , Creme,
Steine , Sporen, etc . sehr billig.

Arbeitsschuhe mit Nägel 14.75

Herren-Zugstiefel
12.50,16.50, 18.50 u. 22.00 ^

Palast Cobienz
!» «« !»

Fernruf 802.

Löhrstrasse 35—37.
\



Enorm preiswert

Kommunion u.
Konfirmanden' Anzüge
Blau und schwarz 11, 13, 15, 17, 19,20,22,

24, 26- 36 Mk.

Wittges
Löhrsir . 54

gegenüber der Altlöhrtorstrasse.

Coblenz.

ißntnrr

Junge
mit guter Schulbildung als

Kausmannslchlliug
fofort gesucht.

Emil Salim,
Cirenzhausen.

Junger-

Ar Veiler
in Kannenbäckerei  gesucht.
Peter Paul Wenningen.

F Schützet
die Fedgrauen

durch die seit
25  Jahren bestbewührtcri

*
li

V Karamellen
milden ,. 3 Tannen.

Sekanntmachut
Mit dem heutigen Tage tritt die tzx.

Kommandantur vom 4 . 4 . 1916 Abt . II Nr . 5j|

bete . Verbot der Krsiandtuug
schlecht«- und Franc, »Krankheit,,
die Ucbrrlajsnng von dicsberngF M
durch ärztlich nicht approbierte Ju

in Kraft.

Der genaue Wortlaut dieser Verordnung,
dieser Stelle hingewiesen wild , ist in den amtlich^
veröffentlicht. ^

Die Kommando
Coblenz -Chrenbrch

«rsche»
»onnert

rs"
- «st t» n <

AL'

Räudißr-Hpparai
so.

Verlobte

zur Herstellung imb Aufbewahrung

Dauer -Waren
(Wurst , Schinken etc)  vorzüglich geeignet , fitz j600O Pfla

und

Kriegsgetraute

Heilerfceit, Werftfilelmiinq,
Katarrh, IdunarzendenHals,
Ksuttiknitkw, sowie als Vor¬
beugung gegen ErRältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!

Sie in allen gangbaren Größen.

L. Schweppenhäuser
Inh . Gebr . Schmahl

Fernsprecher 252 . Altengrnben

Coblenz.

piib auf

Höh'

Hin not  begl . Zeug - ■
0 1UU Nisse von Aerz-l

besicbtiAen vor Linkaul ihrer

Mööei- Au 88 tuttun>t
in ihrem eigenen Interesse unsere sehenswerte

Ausstellung.

ten und Privaten verbür¬
gen den liifieren Erfolg
Paket 25 Pfg „ Dose 5"

Pfg . Kriegspackung t5Pfg
kein Porto.

Zu haben in llvotltSfion
sowie bei

godert Neidherdt in Höhr
M 4!ex (ierbarz

|j | Ed. Rruggaier
M Gustav Niertnstin

m ttatbenDutg.
Ludw Jungbluth

tn iKrenßyauii n.#

DanzigL Steinhardt Nachf. Kranke!
W i Tr An ft h LL 1

Inhaber : Carl Stern
von . Scheid

howöop . Hrilkundigrr

COBLENZ Altlöhrtor I7.
wohnt Arenbcrg'

Die 5
«et für die

Fuwil
'S »!

P>

rtü-csts - rrxsLs -sLoskrksrxxsr

r Marieua,
»- Institut Wolter

Vallendarzu vanenaar um Rbm
Kathoi . Höhere Mädchenschule

nach den Lehrplänen des Lyceums aufgedaul

Ilaashaltungspensiowat.
Anmeldungen für Höhere Mädchenschule, Jwi IM alles

und Externat (1. bis 40 . Schuljahr .) * '
Hanshaltnnzspenstonat für Interna,
47 . Lebensjahre an werden entgegengenonm

der Leiterin der Anstalt
Aenna Walira

Höh,
Geschötzführ
W'erne Kre

Höh
Paketkartei
auch im im

Höh
unserer®ti
Kriegsdienst
500 Persor
ser weitausm diesen
scheinen
versichert
trotzdem ste
wird. Dai

j Straßenbahnhaltestelle
Arcnberger Höhe.

Sügi . ruirder Sprechstunde
von !>- 5 Llhn,

Sonntags von kt—3 Uhr.
lfilll

Holzversteigerung
int Gemkindkwold ftmiort,

am Montag, dm 10. April 1916
nachmittags l ‘/ 2 Uhr anfangend,

Distrikt Buchliolz , Mehlbach und
Totalität:

484 Rmir . Buchen-Lcheit
03 „ ,/  Knüppel
41 Nadelholzstämine, von 14,48 Feffm.
50 Stangen lr und 2r Klasse

Anfang im. Buchholz am Veg nach Sessenbach

Dlanorl , den 6 April 4916.
Der Bürgermeister:

Ä l l m a n n.

Sa!at-Oel-Esatz. dtz
ltVon der Nahrungsmittel -Kommission geprüft und

Gutachten des Herrn Geh . Neg.-Ral Dr H . Fresenius-
Wiesbaden zugelassen

Zu be,iehen nur für Wiede Verkäufer in Ballons von
25 und 50 Kilo sowie Fässer von 175 Kilo durch

Kaufmann Theodor Bleilgen, Diez
Telefon 28s.

Eine

Pracht -Wäsche
e.-/ielen Sie stets dorcb den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

bestrenonxtnierten Spezial . Fabrikate:

Mosel !a -Seifc,
Krepelio,

garantiert rein n. unverfälscht
~ ~ bestes - -

Salmiak -Terpentin -BoraxsSeiienpulver.
In den meisten einschlägigen Geschäften zu hohen.

Kpl . Preu8f . n.Herrn.Jos.Krepele, Grosßh Bad .Hofl

Dampf -Seifen - n. Lidiie - FaDrifi, COBLENZ
Geschäftsgründung 12. Oktober 1800

Telefon Nr. 1178.

Kunstgewerbl . und Chem.-Tkchn. Ausbilduii
Zweige der Ton 'ndustiie . — Hospitontenkurse für.
werbe. — Spezialstudien für Foetgeschittene und ?,

Beginn des Sommersemesters : 2 . All
Anmeldung.» Jederzeit.
Montagsunterricht coa .) für LeRnmge ai

Die Teilnehmer sind von der FoAbildiingM
Lehrlinge der Tonindustrie und verwandter Berufe
Schulgeld.

Aufnahme hierfür: 8 . Mai 1916 , S
Nähere Auskunft durch den Direktor.

Prof . Dr . Bers

5Mg «t- 8ekIMettes P IL
nach eiienbahnamtlicher Vorschrift

mit und ohne ê irrnadrirtk , zu haben bei
L. Rühlemanrr , Buchdruckerei, Höhr.

!&
iiiennifliji-SeiTc

von Bergmeaa L Co -, RatSebeu 5 ""t  zarte weiße Haut und
blendend schonen Teint , ä Sült ' 55 pfd. Überall zu habeo.

Fräulein
ober Frauen , die sich bei der

Z>. herrsch, starken Nach¬
frage noch geschulte» weib¬
lichen Hilfskräften für Kontor

eine gute Existenz
verschaffen wollen , werden durch
vorzüglichen Unterricht in allrn
kaufmännischen Fache n rasch
zu tüchtigen Kontoristinnen
herangehUdet.

1000 Anerkennungen
bewegen , daß meine Unterrichts-
erfolge hei vo>ragend sind.

Prospekt frei.

Private Handelsschale
von Bernd Bohne , Nßiüßied,
Bahuhofstr . 71 . Fernspr . 432.

Odüena-E»

Anteilschein
legt die Gi
zahlen) anf
Gelegenheit
ii. s. w.) z
Weise hier«
schieben, so
eiitgetrelen,

Mo
Adam  K
keil vor d
Sr. Mojes

Vor
beiden fri
im Preise
meler Buck
bucheneW
Zeit rin b
wurden ge
26- 32 SD
Btichen-Foi

Bie
unter Hit
120 000
Mmdelsoh
ein über d
älteren M
gepflegt ui
setzen. Vl
öfter beste!
fällt der l
den Erbon
d«r Festste
8000 Ma

Fr
von Unifo
sollten, fa
Sprengkai
!>ch an de
dem Jung

würzt und kräftigt 11
und Saucen in (ildj|
der englische Öiebtfi
2—25 Gr . ( ein

Ibffel) Ochsena -ExtrO .
geben jeder Gemüsen?' Und ihm
schniack und den “ ™ ‘ *“
das Aussehen e>»
Fleischgerichts . I f
bat den Gebrauchst
Rindfleisch.
Dasen ä 1 Pfund
^ „ ä ‘/2 ,,
In den meisten De>

zu hab«r
Mohr L Go., G

Atton»

»ufügte.
'vs Kran!

Cr
wurden d,
schraubt.
Diark, de,
steigend.
, Au
>°»gen Ii
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